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Schnellster Rechner aller Zeiten
Für seine Forschung 
am Quantencomputer 
erhält Daniel Loss den 
„Schweizer Nobelpreis“.
BASEL. Selbst High-End-Rech-
ner nehmen sich mit all ihrer 
Leistungsfähigkeit im Ver-
gleich zum Quantencomputer 
wie Rechenschieber aus. Der 
einzige Haken an der Sache: 
Der schnellste aller vorstellba-
ren Computer existiert erst in 
den Köpfen der Wissenschaf-
ter. Doch die sind zunehmend 
optimistisch, dass der Quan-
tencomputer dereinst Form 
annehmen wird. Eine Gruppe 
Basler Physiker arbeitet welt-
weit führend am Quanten-
computing. Prof. Dr. Daniel 
Loss leitet die Wissenschafter 
an. Für seine Arbeit wird er 
am 25. November an der Bas-
ler Universität den Marcel-Be-
noist-Preis entgegennehmen. 
Worüber man auch in Bregenz 
stolz ist. Denn hier hat Loss 
seine Wurzeln.

Es muss ein guter Boden 
sein. Erst 2008 erhielt mit 
Prof. Ernst Fehr ein Vor-
arlberger den ältesten und 
wichtigsten Wissenschafts-
preis der Schweiz, der auch 
als „Schweizer Nobelpreis“ 
gehandelt wird. Fehr wies 

nach, dass wirtschaftliche 
Entscheidungen der Men-
schen nicht rein eigennützig 
fallen, sondern auch Fairness 
zugrunde liegt. Loss darf den 
mit 50.000 Schweizer Fran-
ken dotierten Preis anneh-
men, weil er . . . 

Wie erklärt man das nur?
Aber da stutzt Daniel Loss. 
So oft schon hat er versucht, 
Laien sein Forschungsgebiet 
zu erläutern. Aber dann fasst 
er sich ein Herz: „Also schau-
en Sie: Der Quantencomputer 
wäre so etwas wie ein Super-
rechner, der Rechenprozesse 
nicht hintereinander, son-
dern gleichzeitig ausführen 
kann.“ Ein Computer ist ein 
elektrisches System. Es gibt 
wie beim Lichtschalter nur 
zwei Zustände: An oder Aus. 
Daher wird beim Computer 
das sogenannte binäre Zah-
lensystem verwendet. Es be-
nutzt nicht zehn Ziff ern, son-
dern nur zwei: Die 0 und die 
1. „Entweder 0 oder 1“, ver-
bessert Loss. Sein Quanten-
computer aber hätte sowohl 
0 als auch 1 im Repertoire. 
Wie sich das auswirkt?

Der Quantencomputer 
könnte gewisse Rechnungen 
„extrem viel schneller“ be-

werkstelligen als die schnells-
ten gegenwärtigen Kollegen. 
Ein Beispiel: „Ich nehme die 
Zahl 21 und bilde daraus die 
Primzahlen 3 und 7. Hätte ich 
stattdessen aber eine Zahl mit 
500 Stellen in ihre Primzah-
len zu zerlegen, würde der 
herkömmliche Computer 15 
Milliarden Jahre brauchen.“ 
Das entspricht dem Alter des 
Universums. „Ein Quanten-
computer“, sagt Daniel Loss, 
„wäre nach wenigen Stunden 
fertig.“ 

Wofür man das brauchen 
kann? Alle Codes dieser Welt 
sind nur deshalb sicher, weil 
herkömmliche Computer so 
lange brauchen würden, sie 
zu knacken. Die Klimafor-
schung hantiert mit abenteu-
erlich hohen Datenmengen, 
um ihre Modelle zu rechnen. 
Für den Quantencomputer 
ein Klacks. Noch weiß nie-
mand, ob die Physik so 
viel Kapazität jemals 
hergeben wird. Daniel 
Loss aber ist auf gu-
tem Wege. 

Seine Eltern Irma 
und Bruno sind 1957 
aus Bregenz nach Win-
terthur gezogen. Dort 
wuchs Daniel Loss auch 
auf und studierte später 
in Zürich theoretische Phy-
sik. Mit anderen Worten: Er 
ebnet dem schnellsten Com-
puter aller Zeiten den Weg 

mit Bleistift und Papier. Mehr 
braucht er nicht. Der Rest 
spielt sich hinter seiner ho-
hen Stirn ab. ##Thomas Matt##

Daniel Loss: Seine Eltern 
verließen Bregenz 1957 
Richtung Winterthur. Er 
selber erhält heuer den 
„Schweizer Nobelpreis“. 
 FOTO: UNI BASEL

STICHWORT
„Schweizer Nobelpreis“
Der Marcel-Benoist-Preis wird seit 
1920 jährlich vergeben. Er gilt als 
wichtigster Wissenschaftspreis der 
Schweiz und wird auch als „Schweizer 
Nobelpreis“ bezeichnet. Ausgezeich-
net werden in der Schweiz etablierte 
Wissenschafter für bedeutende 
Arbeiten und deren Auswirkung auf 
das menschliche Leben.

Ionenfalle, verwendet in einem Innsbrucker Quantencomputer. „Die 
Innsbrucker sind sehr weit“, lobt Loss seine Kollegen. FOTO: MNOLF
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thomas.matt@vn.vol.at, 05572/501-724

Wir forschen 
an der Reali-

sierung eines Super-
Computers.
PROF. DR. DANIEL LOSS

FELDKIRCH. Carmen Margot 
Lins, Künstlerin aus Satteins, 
engagiert sich für „Ma hilft“.  
Zugunsten der VN-Sozial-
aktion veranstaltet Lins im 
Schloss Amberg in Feldkirch 
eine Ausstellung und präsen-
tiert dabei „Malerei in Pas-
tell“. Die Vernissage ist heute 
um 19.30 Uhr, die Ausstellung 
dauert bis Ende Dezember 
2010 und ist von Montag bis 
Freitag zwischen 8 und 12 Uhr 
bzw. am Nachmittag nach te-
lefonischer Vereinbarung 
sowie bei öff entlichen Veran-
staltungen geöff net.  VN-HK

Benefi z-Ausstel-
lung für „Ma hilft“ 

Engagement zugunsten von „Ma 
hilft“: Künstlerin Carmen Margot 
Lins.  FOTO: VN

BREGENZ. Im Gemeinschafts-
haus des Vorarlberger Kin-
derdorfs in Bregenz (Kron-
haldenweg 2) werden in guter 
Tradition auch in diesem Jahr 
wieder Weihnachtskarten 
ausgestellt und verkauft. Der 
gesamte Erlös kommt den 
Kindern und Jugendlichen 
im Kinderdorf Kronhalde 
zugute. Die Karten können 
von Montag bis Donnerstag 
von 7.30 bis 12 Uhr und von 
13.30 bis 17.30 Uhr sowie am 
Freitag von 7.30 bis 13 Uhr ge-
kauft werden.

Weihnachtskarte 
für guten Zweck

Hartlauer (Gesamtbelegung)

Intersport (Teilbelegung)

Vedes (Teilbelegung)

Wir empfehlen diese 
der Aufmerksamkeit unserer Leser.

Verkaufsberatung: Rebecca Feurstein, Telefon 05572 

501-315, E-Mail: rebecca.feurstein@medienhaus.at
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„ Sparen Sie mit den 
Erfindern des Sparens.“
Martin Wohlich

www.sparkasse.at

Bereits 1819 haben wir das erste Sparbuch in Österreich ausgegeben. Wir ruhen uns aber nicht auf un-
serer Tradition aus, sondern entwickeln unsere Sparprodukte immer weiter – vom praktischen Sparen mit
Karte bis hin zum dynamischen s Fonds Sparen. Aber eines ist in all den Jahren immer gleich geblieben:
Unser oberstes Ziel ist Sicherheit für Ihr Erspartes. Welche Sparform für Sie die beste ist, erfahren Sie jetzt
bei Ihrem Kundenbetreuer.
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